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184 Das Rote Kreuz.

ülllödaurr. Die Dauer eines Kurses be-

trägt sechs Wochen mit möcheiittich zwei
Abenden von 2—2E. Arbeitsstunden.

Ilntm'icht. Der Unterricht umfaßt eilten

theoretischen und einen Praktischen Teil. Der

theoretische Unterricht wird in der Regel

durch einen ortsansässigen Arzt, der praktische

durch dienstfreies JnstrnktionSpersonal der

Sanitätstruppe erteilt. Das Lehrpersonal ist

angemessen zu honorieren.

Tinaiyiàô. Die Kurskosten jSalarierung
des Lehrpcrsonals und Vergütung seiner Reise-

anslagen, Lokal, Heizung, Beleuchtung, Neini-

gung, Inserate, Unterrichtsmaterial w.s werden

gedeckt durch:

n) ein Kursgeld von Fr. ä.— für jeden

Teilnehmer, das von den betreffenden

Vereinen zu tragen lind bei Knrsbeginn
einzuzahlen ist;

k) Zuschüsse aus den Zentralkassen des

schweizerischen Noten KrenzeS und des

schweizerischen Samaritcrbundes.
Das Rechnungswesen der Hülfslehrerkurse

wird vom Kassier des schweizerischen Sama-
riterbnndes geführt.

Zchllltipriitüllg. Den Schluß eines jeden

Samariter-,Hülfslehrerkurscs bildet eine Prü-
fung, zu der der Vorstand des schweizerischen

Samariterbuudes die Direktion des schweize-

rischen Roten Kreuzes und die Vorstände der

beteiligten Vereine mindestens 14 Tage zum
voraus einladen wird. Ueber den Verlauf
des Kurses ist am Schluß von der Kurs-
leitung und dem Lehrpersonal gemeinsam an

den Vorstand des Samariterbundes ein schrift-

licher Bericht zu erstatten. Das Mitglieder-
Verzeichnis samt Absenzcnliste und abgeschlvs-

jener Kursrechnnng ist beizulegen.

sFuslvkiô. Den Teilnehmern, die den Kurs
mit Fleiß lind Erfolg besucht haben, wird

an der Schlußprüfung ein schriftlicher AuS-

weis ohne Qualifikation übergeben.

Mit Samaritergruß!

Bern, IM Juli 1907.

Mmens des Zeàl'voàdes
des là'izmlà Sanmileàdes;

Der Präsident: Der I. Sekretär:

Ed. Michel. E. Matl,,,s.

kuz Vsreinzleben.

Gemeinsame Feldiibnng obercinmenta-
lischer Samaritervrrrine. Sonntag, den 14, Juli,
mittags I Uhr, fanden sich ans dem Bahnhofplan in

Biglen 89 Mitglieder der Vereine Affvltern, Arm,
Biglen, Großhöchstetlen, Grünenmatt, HaSle-Rüegsan
nnd Schloßivil zu einer größer» Feldübnng mit Eisen-

bnhntransport znsaminen. Einer, nach Supposition
am hohen Fröschbühldamm durch Eisenbahnunglück
verwundeten Reisegesellschaft von 8 Erwachsenen und

18 Schulknaben sollte die erste Hülfe gebracht und von

ihr ein zweckmäßig eingerichtetes Notjpitnl in Groß-

höchstetten bezogen werden. Zwischen 1-/, und 2V„
wurden die Simulanten von 4.1 Samariterinnen und

Samaritern mit Notverbanden versehen, die steile

Böschung hinuntertransportiert und auf den nahe,

aber jenseits eines Baches gelegenen Berbandplah

eingeliefert.
Um 2'F Uhr fuhren zwei sehr praktisch eingerichtete

Transportwngen, sowie eine bestens verwendbare

Vclotragbahre vor, um die Ueberführnng der ans

Stroh in grünem Wicsenplan gebetteten nnd von

Schirmen beschatteten Patienten nach dem 1V Minuten
entfernten Bahnhofplan zu besorgen. Hier stunden zu
deren Ausnahme ein Personen- nnd ein Güterwagen
bereit, welche den Vereinen von der Direktion der

Burgdorf-Dhun-Bahn in freundlicher und verdanken?-

werter Weise zur Verfügung gestellt worden waren.

Der Güterwagen war von einer Abteilung improvi-
sntionsknndiger Samariter in Zeit von 14/,. Stunden
so hergerichtet worden, daß acht Tragbahren mit
Zchwerverwundeten hineingehängt werden konnten.

Siehe „Anleitung zur Improvisation von Transport-
Mitteln für Kranke und Verwundete, herausgegeben

durch die Direktion des schweizerischen Zewralvereins
vom Roten Kreuz". Figur 7V nnd 71. Alle andern

Patienten fanden im Personenwagen zweckentsprechende

Unterkunft. Auch hier wurde eine Anzahl Ordonnanz-
nnd improvisierter Tragbahren eingehängt. Ein dritter
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Wagen nahm dm nicdr al? Wâàr bezeichneten

Samariter auf.mid mil dem l klyr Fuge verlies; die

ganze „Transportkolonne" den Bahnhof, nm in kurzer

Frist die nächste Station lüroßhöchslctten zu erreichen,

wo die niir den Emblemen de? Vaterlandes und des

Roten Kreuze? beflaggten Wagen lo?gcknppelt wurden.

Fast gleichzeitig langten auch die schon in Biglen ver-

ivendeten Transportmittel an. Siebe Figur liti, l>7 und

7l—7i! in „Anleitung usw.", Nummer t>t> ohne Aufsatz.

Die Simulanten »vnrden nochmal? un,geladen und

in den Saal de? Gasthojs zum „Sternen" überführt,

wo unterdessen von kundiger Franenhand in D/.,-
stiindiger Llrbeit ein vollständig au?gerüstete? Ü,vt-

spital improvisiert worden war und wo eine lange,
steile Treppe da? Können der Samariter nochmals

auf eine nette Probe stellte.

Hier fand um Dz Uhr nach Prüfung der Per-
bände und Entlassung der Simulanten auch die von,

Uebnngsleitcr, Herrn Dr. Tröfch in Biglen. und dem

Vertreter de? Roten Kreuzes. Herrn Dr. v. Morlvt
in Tbun. vorgenommene Kritik statt. Da? Gesamt

urteil gab der vollen Befriedigung der beiden Snch

verständigen über den ganzen Verlauf der lehrreichen

Uebung lebhasten Ausdruck. Eifer, Sicherheit im Vor-
gehen. Ruhe und Ernst der Samariter fanden alle

Anerkennung. Für die eingestreuten belehrenden Ans-
führungen über diesen und fenen Punkt waren die

zur Uebung Fnsammengekoinmene» sehr dankbar.

Die zahlreiche Fuschaumchar, sowohl auf dem Ber-
bandplatz, als auch bei den Station?gebäuden. deutete

daraus hin. das; die Bevölkerung sich mehr und mehr

um die freiwillige Sanität?hülfe zu interessieren be-

ginnt. Bon dieser Tatsache zeugte auch die grosze -saht

von Passivmitgliedern. deren sich sämtliche beteiligten
Vereine erfreuen, sonne die -lVih Einzelmitglieder des

cmmentalischen Roten Kreuzes, welche durch sic ange-
worden worden sind.

Den Herren Sanitätsunteroffizieren Lerch-Griinen-

matt. Eggimann-Großhöchstetten und Wälti-Lüthiwil,
sowie den, Hülfe-personal, Herreu Schneidcr-Biglen,
Mofer-Gwatt, Frauen Schneider-Rüegsanschachen und

Althaus-Asfoltern, welche alle durch ihre Umsicht und

Initiative viel zum (Gelingen der seltenen Uebung

beigetragen haben, ganz besonder? aber Herrn Dr.
Tröfch, dem UebuugSleiter, in dessen bewährten Händen
die ganze Srganifation und Ucberivachnng des ober-

cmmentalischen Samariterzusammenzuge? gelegen hat.
sei hiermit namens der beteiligten Vereine der wärmste

Dank ausgesprochen.

Die Uebung wird allen denen, die sie mitgemacht
haben, in stetem gutem Andenken verbleiben, bl.

Militiirjanitiitsverein Kirchberg. Im Laufe
dieses Frühjahrs hat sich in der toggenbnrgischen Srt-

schast Kirchberg, durch die Bemühungen de? Herrn
Eugen Roth, Sanität?wachtmeister, ein Berein mit
obigen, Namen gebildet. Derselbe ist bereit? in den

schiveizerischen Verband der Militärianitätsvereine ein

getreten und sind damit die Statuten durch den Feu
tralvorstand in Fürich genehmigt worden. In der

konstituierenden Versammlung am K, Juni wurde der

Vorstand bestellt und als Präsident Herr Eugen Roth,
Sanität?,vachtmeistcr, als Vizepräsident Herr Dr. inocl.

Josnran gewählt. Die Uebungen haben bereit? bc

gönnen und steht zu hoffen, das; dieselben regelmäßig
besucht werden. Als Uebung?lvknl ist vom tit. Schul
rat ein geräumiges Schnlzimmer grati? zur Verfügung
gestellt worden. Ebenso hat da? tit. Gemeindeamt für
den Notsall finanzielle Hilfe versprochen, was von der

VereinSleitnug natürlicherweise mit große», Tank ent-

gegengenvmmcn wurde. Als besonders bemerkenswert

ist zu verzeichnen, daß bereits da? Hrtskrankenmobilien

magazin an den sungen Verein zur Verwaltung über-

gegangen ist »ud steht deshalb dem Verein für all-
fällige Uebungen auf dem Gebiete der Krankenpflege
das Material jederzeit zur Verfügung.

ES ist nun Sache der VereinSleitnug diese Vorteile
weise zu benützen und für unsere gute Sache dienstbar

zu machen. Der Schreiber dieser Feilen ist fest über

zeugt, daß die vorgesetzten Persönlichkeiten das Mög-
liebste tun werden, den Verein auf die Höhe zu bringen.
Ein herzliches „Glück auf" dein jungen Verein.

F. lt, i. Snv.I.

l. Lelddienttülnrng des Zweigvercins
„Thur-Sitter". Flawil, 7. Juli kW7. Voller
Erwartung und Begeisterung sahen die Mitglieder
des jungen Vereins „Thur-Zitter" ihrer ersten ge

meinsainen, vom Präsident en des Vereins,
Herr Dr. nioU. G es s „er, geleiteten, Feldübnng
entgegen.

Es war ihr folgende militärische Supposition sab

gekürzt» zugrunde gelegt;

Das Seitendetachement recht? einer auf der Linie

Bischvfszell-Wigoltingen geschlagenen weißen Armee,
daS den Rückzug bei den Glatt- und Thu,Übergängen

zu decken hatte, wurde unter starken Verlusten am
t>. Juli aus den Stellungen Vogelsberg-Richwil
Herrenbvf vertrieben und vom rasch vordringenden
Feinde bis über die Linie Jonschwil-Schwarzenbach

zurückgedrängt.

Die rote Armee, am Abend des ki. Juli, am Ein-

gang ins Toggenburg stehend, setzt ihren Vormarsch

voraussichtlich am 7. Juli fort. Infolge starker Ina»
spruchnahme der Sanitnlstruppen beider Armeen

wurden in der Morgenfrühe deS 7. Juli viele nicht

aufgefundene und nicht behandelte Verwundete in
den Stellungen Herreuhof sPunkl ki49 ; k; ItXhiM))
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und Bichivil il>,22> genieldet, Ter Vorstand des Z,ivcig-
verein» ..TImr-Zitler" erhiilt x Uhr vonnitlags den

Befehls die bezeichneten Stelln » g e n a b z ll s u ch e n

und die Verwundeten zu bergen,
KV» Uhr erließ der PrSjideiit folgende telegraphische

Versammlitngsbesehle labgekürztl :

Samariterverein Goß au ilieldet sich D/„ Uhr ans

Punit t!,2,2: Miliiärsanitätsverein Tegersheim
i Uhr «tädeli-Obenizwil: Samarirerverein TegerS-
Heini 12 Uhr I-laivil, Grnndschulhaus: Samariter-
verein Lìiedcruzwil l Uhr Städeli-Tberuzwil:
Samariterverein W»l und Umgebung I'/.. Uhr Bich-
ivil (>22: I law il ivird durch Alarnr 12 Uhr beim

Grundschulhaus versammelt.

Mittags 12 Uhr erfolgte im Grundschnlhaus I-la-
ivil die Pefehlsausgnbe des Uebungslcitenden au die

Lvkalsektivn I-lawil vom Roten Kreuz i ld! Teilnehmer)
und den Samaritervercin Tegersheim ikti Teilnehmerin
1 Uhr 12 im Städeli an den Militärsauitätsvereiu
Tegersheim <k«1 2Nnun) tind Samaritervereiu Nieder-

uzivil 2! > Teilnehmer), l Uhr 2«t in Bichivil nn den

Samaritervereiu Whl lib Teilnehmer) und Samariter
verein Goßau l22 Teilnehmer), Ruf dem „Schlacht

feld" vom Herrenhof begann die Arbeit 1 Uhr 2(1,

aus dem in Bichivil 1 Uhr -12,

li Uhr 20 waren in Bichivil sämtliche Verwundeten

h!2» mit hiotverbänden auf die Sammelstelle beim

Adler verbracht : 2 Uhr -12 waren die 1(1 Verwundeten

vom Herrenhof au» zur Erfrischungsstation im Städeli

transportiert, Ter Zeitunterschied rührt daher, daß in
Vichwil mit dem vorhandenen Snuitntsmatcrial ge-
arbeitet wurde, während ans dem anderen Tperntions-
feld improvisierte Transportmaterialien zu verwenden

waren.
Ter Ableilungsches von Vichwil, I-eldweibel W i g e t

in Niederuzivil, halte die Aufgabe, zwei Leiterwagen

zum Transporte herzurichten, während Wachtmeister

Tribelhorn Nottragbahren zu erstellen hatte, mit
denen er den Transport bi» zur Erfrischnngsstation
und zugleich H au p tfa m m e l ste l l e Städeli bc

werkstelligte. Tie Leiterivagen aber hatte» den Weiter-

transport in den Notspital im Grnndschulhaus Ila-
ivil zu besorgen, welcher unter Leitung von Wacht-

meistcr N a t h e r in Tegersheim stand und bei welchem

mit dem letzten Wagentransport sämtliche Vereine,
122 Teilnehmer stark, um 2 Uhr angelangt waren.
Mit der Besichtigung dieses proper und umsichtig an-

gelegten Neüspiials wurde alsdann die Uebung abge-

brochen, die in ihrer ganzen Anlage, wie in der exakten

Durchführung viel Geschick und regen Eiser doku-

»rentierte.

Bei einer kurzen, gemütlichen Bereinigung im Post-
saal gab der Uebungslciter eine einläßliche Kritik ab

und betonte, daß für ihn wie iür unS die ganze

Uebung neu gewesen und daß in Anbetracht dessen,

nicht eine spezialisierte Snmariterübnng, sondern das

Bild der Tätigkeit einer Sanitätshülsskolonne vorge

lührt werden wollte. Ter Neuheit des erst I h ,,jährigen
Vereins ist es zuzuschreiben, daß die Arbeit nicht

gänzlich improvisiert sein konnte: sondern mit den

Abteilungschefs vorbesprochen werden mußte, Herr
Dr, inocl, Gessner sprach aber seine volle Zufrieden

heit über das Ganze ans, kleine I-ehler, wie sie über-

all vorkommen, abgerechnet.

Tie beiden supponierten Schlachtfelder wurden gut
und schnAl geräumt und die verschiedenen Nolverbände

zur Zufriedenheit angelegt. Besonderes Lob ernteten

der Miliiärsanitätsverein für die gute Erstellung der

Nvttragbahren und Errichtung von Trägerkelten, die

Velobahre und die Tamen, die an so manch schwieriger

Stelle tapfer gearbeitet hatten.

Bei Vichwil war die ganze Anlage besonders tompli
ziert und siir den Transport gab es große Strecken:
aber auch dort wurde tüchtiges geleistet. Tas Aus
laden der Patienten sollte ein anderes Mal mit etwas

mehr Ucberlcgmig geschehen. Tie beiden Wage», welche

die Verwundelen ins Notspital brachten, wurden

richtig erstellt.

Tas Notipital selbst, so äußerte sich der Uebung»

lciter, sei in seiner Räumlichkeit clivas ungünstig ge

wefen, ein anderes Lokal war aber nn einem Sonn-
läge nicht gut erhältlich,

Im ganzen braucht eben die Räumung eines

Schlachtfeldes beziv, die Bergung von -12 Verwundeten
viel Zeit, viel Personal und gute Leitung, Zum
Schlüsse forderte der Präsident alle Teilnehmer auf,

das Gelernte, nicht nur zu behalten, sondern sich stets

»veiter zu bilden für die segensreiche Tätigkeit des

Roten Kreuzes und verdankte zugleich allen Anwesen-
den ihr zahlreiches Erscheinen,

Anschließend sprach Herr Mnsvr Dr, v, G onze»
bach, St, Gallen, der nur aus eigenem Interesse

siir „den jungen Sprößling" der Uebung beiwvhnte,

seine Hohe Anerkennung, in verdankt uswerter Weise ans.

Als erstes, was er uns zu sagen habe, sei uns

sein Interesse, das er siir den „Thnr-Sitter" Verein

hege, zu erklären, dann aber unS zu unserm uuer-
müd lichen Leiter und Präsidenten, Herr
Dr. inocl, Gessner zn gratulieren. Hätten
alle Zweigvcreine so eifrige I-ührer, so

stünde es in unserm Vatcrlande bald besser mit
dem Roten Kreuz, Mit welcher Ruhe, Sicherheit und

Ueberlegung die erste gemeinsame Uebung ausgeführt
worden, sei nicht nur Zeugnis von lernbegierigen

Schülern, sondern auch von einem t ü chtig e n L eite r,

Herr Major Dr, v, Gouzenbach war aber auch

erstaunt über die große Beteiligung zur Uebung an
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einem Sannragnachmittagc, iaivie Wer das rege In-
tereiie des Publikums,

?N ar schieren iie alle, Leiter und Lernende

mit stetem Eiser s v iv ei > er, so lvird der Zweigvereiu

„Thnr-Sitrer" bald ein krästiger Zweig am grauen
Werke sein: sa lauteten ungefähr die ivarmeit bc-

geisterten Worte, die mit einem Hoch aus unsern

iverteu Präsidenten und den Verein ge

schlössen wurden,

Ich denke im Zinne aller Teilnehmer zu sprechen,

wenn ich zum Schlüsse, unserm verehrten Herrn
Präsidenten, für all' seine Muhe und Arbeit,
hier auch unsern wärmsten Tank anssprechc,

D D,

Samariterverrin Genf. Wie wir einem aus-
jährlichen Bericht der Tribune cle (leneve entnehmen,
haben die genferjschen Samariter Sonntag den 23, Juni
m Trviuep eine grössere Ieldübung abgebalten, die

leider vom Wetter wenig begünstigt war, da der Regen
in Ztröincn fiel und die Arbeit erschwerte.

Tie Uebungslettnug hatte angenommen es habe in
der Gegend van Vegrier ein Gefecht stattgefunden!
und zur Evaknieruug eines Hauptverbandplatzes in
Vcnrier sei die 'Mithülfe de-? Samaritervereius von
der Miliiärsanität anbegehrt worden. Die Verivun
deten wurden von Mitgliedern dcS Uuterosfiziervcreins
in voller Ausrüstung gebildet, die verbunden und

mittelst Tragbahren und remittierten Wagen in ein

von den Zamariterinnen eingerichtete? Spital nach

Troinep transportiert wurden.

Tie Leitung, der trotz schwieriger Verhältnisse wohl-
gelungenen Uebung, lag in den Händen des Herrn
Dr, Braun und Dr, Raoul Tnnant, sowie der Herren
A, Meroz und Zchmiedelv, Herr Major Berdez,

Tcrritarialarzt I, folgte als Vertreter des schweige-

rächen Raten Kreuzes der Uebung.

lKorr.) Am 3n, Juni fanden sich die Samariter-
vereine Kilchberg, Kiisnacht, Käfchlikan
und Thallvil mit zusammen ,'>7 Mitglieder» zu
einer gemeinsamen Uebung in Kiisnacht ein. Es
handelte sich diesmal nicht um die Lösung einer

größeren Aufgabe, es sollten vielmehr in kleinerem

Rahmen die einzelnen Tätigkeiten der Samariter ge

übt und die Arbeiten mit möglichster Sorgfalt ans-
geführt werden.

Um 2 Uhr trafen die Vereine ans dem Uebnngs-
plan im Zchübel ein, 'Räch kurzer Einführung in die

Aufgabe durch den Uebnngsleiter begann die Arbeit
2 Uhr 20. Unter 'Anleitung von Herrn Dr, Brunner
jun, richteten 29 Tomen die Aufnnhmcstälten für eine

größere Zahl von Verletzten in einer Scheune und den

nächstgelegeneu Räumen ein. Schon 2 Uhr ,99 waren

die Unterkunslsräume hübsch nud sauber zum Empfang
der Perlenten bereit.

Während dieser Zeit stellten einige Herren unter

Leitung von Herrn Dr, Schönholzer-Thalnül zwei

Nottragbahreu her, 19 Samariter machten sich bereit,

die Verwundeten abzuholen.

Eine dritte Gruppe, 19 Tamcu, hatte diese auf-

znsuchen und ihnen die allernotwendigste, erste Hülse

angedeihen z» lassen.

Um i! Uhr konnten die ersten Verletzten abgeholt

werden, um 2 Uhr 19 war der letzte in den Ren-

Verbandplatz eingeliefert, AIs um -l Uhr die Uebung
beendet wurde, waren alle Verletzten mit den nötigen

Transportverbänden versehen.

In der Besprechung der Uebung kannte der Uebungs-
tetter, Herr Dr, Keller, konstatieren, daß sich dieselbe

vor vielen andern Samartternbungen sehr vorteilhatt
auszeichnete durch die Ruhe und Ordnung, mit welcher

gearbeitet worden war. Nirgends sah man ei» stören-

des- Hasten, jeder Teilnehmer stillte seinen ihm auge-
wiesene» Platz, oft mit großer Geduld, aus. Tie
Verletzten wurden im ganzen in richtiger Weise ans-

gesucht und aus dem Inudort mit der ersten Hülse

versehen. Ta zeigte es sich wohl, daß die betreuenden

Zamariterinnen sich nicht durchweg genügend in die

Lage und die besondern Umstände eines Verletzten

hincindachten, Tadurch wurden hie und da Varkeh

rangen nicht gerrosfcn, die einem Verwundeten zur
Erleichterung hätten dienen können. Ter Transport
auf den Tragbahren geschah geordnet, ruhig und

korrekt, und bewies, daß in den Vereinen dieser Zweig
der Samariterräligkeit mit Erfolg geübt worden war.
Tie Notverbandstätten waren zweckmäßig plaziert und

gut eingerichtet! Herr Dr, Brunner hab hervor, daß

die Samartterinnen auch hier mit großem Interesse,

Ruhe, Ordnung und Geschick ihre Arbeiten ausgeführt
Hütten,

Tie ganze Uebung bot ein erfreuliches Bild! die

Tisziplin war tadellos, jeder Teilnehmer unterzog sich

willig den erhaltenen Anordnungen, Tadurch wurde

der Eindruck befestigt, daß die Samaritervereiue im

Ernstfalle wirklich nützliche Tienste zu leisten vermögen
und daß sie namentlich in der freiwilligen Hülse im

Kriege ein wertvolles Glied bilden, das verdient, von
weiteren Kreisen gcpslegt und unterstützt zu werden,

Kam Raten Kren? im Kanton Luzevn.
lEinges.i Tie Feldübung der Militärsanitäts-,
Pontonier- und Samaritervereiue vom Sonntag,
23, Juni, nahm trotz strömendem Regen einen guten
Verlauf,

196 Mitglieder lTamen und Herreni fvlgten dem

Appell und an 97 supponierten Verwundeten wurden

zahlreiche Verbände angelegt. Ter Ziegen zwang den
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Uebnngsleiter, de» Tagesbefehl abzuändern, und slat!

iui Freien zu arbeiten, tvnrden die Sektionen Lnzeril,

Nothenbnrg und Eiinncn unter verschiedene Scheunen

kommandiert und h,2 Uhr begun» die Arbeit nus s

der ganzen Linie, Tie Militärsanität und Pvntoniere
hielten in strbinendein Hiegen aus: bis am die Haut
durchnäht arbeitete die stramme Mannschnst nnver-
drvssen nnd ein zahlreiches, niit Schirmen betvasfiretes

Pnbliknm besichtigte mit großen! Interesse das lieber-
setzen der Verwundeten über die Rens!, DaS stille,

geräuschlose Arbeiten der wackern, stämmigen Ponto-
niere, die bei der hochgehenden Rens; ein schwerer-

Stück Arbeit hatten, erregte allgemeine Freude nnd

Vewnnderung,

hlnch in Emmcn war reges Leben: ein Teil der

Luzerner Samariter errichteten im „Sternen" und im

Schulhans dar Feldspital, Notbettstcllcn anS Holz
wurden zurechtgezimmert, in kurzer Frist waren 20
Veiten komplett, Operations- nnd Verbandszimmcr
standen bald bereit und sernere vier Zimmer für
Verwundete waren soweit installiert, das; um 3 Uhr
dnS Spital zur ?lnsnahme bereit stand. Tie Träger-
ketten nickten heran, Vahre an Bahre brachten Ber
mundete nnd die Fnhrwcrkkolonne der Sektion Emmen,

init Pserden und Stieren bespannt, kam beim heutigen
Wetter recht günstig zur Geltung, IV, Uhr n>ar der

letzte Patient ins Spital eingeliescrt. Tie Besichtigung
der ganzen Spitnleinrichtnng durch die Samariter nnd

ein großes Pnbliknm war eine sehr rege. In 17

Minuten wurde dann die ganze schöne Einrichtung
wieder demontiert.

Bei dicht besetztem Saale erfolgte um ô Uhr im

„Sternen" die Kritik durch Major Dr, Banmgnrtner,
der die zielbewußte, aufopfernde Arbeit aller Teilnehmer

gebührend erwähnte und mit Freuden konstatierte, daß

Rvthenbnrg die Feuerprobe heute ganz vorzüglich be-

standen habe. Der heutige Tag hatte seinen besondern

Wert: denn wer bei solchem Wetter mitmacht, dem

ist es ernst um die Sache, und das Rote Kreuz geht

i» hiesiger Gegend einer guten, stetigen Entwicklung

entgegen.

Mit vereintem ernstem Schassen läßt sich schönes

leisten, das bewies der Emmer Samarilertag von

1007, Vivat segnsusl

Mipkingen, Industriequartier und Manr.
Am 2. Juni 1907 um 12 h i, Uhr langten nach I h-i, sttin-

diger Fahrt die Maurer Samariter per Wagen in

Wipkingen an, um mit den Samaritern von Wip-
kingen und Jndustriegnartier. eine Feldübnng ab,zu-

halten. Um 1—2 Uhr sammelten sich auch die Wip-
kinger nnd um 11', langte» auch die Samariter von

Jndustriegnartier auf dem Sammelplatze an.

Tie Uebung hätte um 2 Uhr begonnen werden
können, denn Kritiker lind Uebungsleiter waren ver

sammelt, aber verschiedene Wipkinger Samariter glaub
ten, die Arbeit werde nach 2 Uhr auigenommen nnd
kamen dann so vereinzelt, statt vor, nach 2 Uhr an,
so daß der Uebnngsleiter erst um 2'h mit der Ein-
teilnng nnd Bekanntgabe der Supposition beginnen
konnte. Zuerst wurde Appell gehalten.

Supposition: Ein von Zürich nach Winterthur
absahrender Schnellzug entgleist zwischen dem Tunnel
und der Eisenbahnbrückc Wipkingen, nnd dabei gab er-

7 erwachsene Schwerverletzte, kl Kinder, die schwere

nnd kO die leichte Verletzungen davontrugen. Tie
drei Vereine, welche bei einem Vortrage im Ichnlhaus
Nordstraße Wipkingen versammelt waren, werden von
der Stadtscinitäl, die verhindert ist, auf dem Platze

zu erscheinen, aujgefordert, die erste Hülfe angedeiben

zu lassen und in der Turnhalle Wipkingen nnterzn-
bringen und zwei Fuhrwerke für eventuellen Weiter

transport zu erstellen.

Tie Leitung wurde dem Präsident des Samariter-
Vereins Wipkingen, Herrn Emil Fleug übertragen,
nnd teilte derselbe die Arbeit in vier Gruppen ein,

I, Gruppe: Ehes Herr Emil Müller, Präsident des

Samaritervereins Maur, besorgt die Befreiung der

Verunglückten ans ihrer verhängnisvollen Lage nnd

Anlegen der allcrnotwendigsten Verbände, Zugeteilt
wurden ihm 2 Herren und 8 Damen,

II, Gruppe: Ehes Herr Welti, Samaritervcrein In-
dustrieauarlier, übernahm mit kl Herren den Trans-

Port von der Unglücksstätte in die Turnhalle,

III, Gruppe: Ehcfs die Herren Hoff, Samariter-
verein Wipkingen, und Stierli, Samaritervcrein In-
dnstrieanartier, richteten mit 2 Herren nnd II Damen

in der Turnhalle ein Rotspital ein, bestehend ans

Garderobe, Bureau, Operations,zimmcr und ein Kran

kenzimmer mit 12 Betten,

IV, Gruppe: Ehes Herr Karl Krebs, Samariter
verein Wipkingen, richtete siir eventuellen Wciterlrans-

Port der Verunglückten ein Requisitionssnhrwerk für
8 und ein für I liegend, sowie I sitzend zu Trans-
portierende her. Zugeteilt wurden I Herren,

20, Uhr gings an die Arbeit lind 2°" wurde der

erste Patient in den Notspital und um V/., Uhr der

letzte getragen, somit waren die Gruppen I nnd II,
sowie die IV mit ihrer Arbeit fertig nnd stellten sich

dem Uebnngsleiter zu weiterer Verfügung, 31'^ Uhr
wurde der Notspital zur freie» Besichtigung geöffnet,

was von den vielen Zuschauern rege benüpt wurde,

IV, Uhr begannen die RänmungSarbeiten nnd um

waren sämtliche Teilnehmer im Garten zum

„Frohsinn" Wipkingen versammelt, um die Kritik ent-

gegenzunckmen.
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In ersler Linie begrüßte unser Präsideul Jlaig
den Krinler, zivei nnivesende Ehrenmitglieder, sowie

die Dclegalion der lsemeinnülzigen Gesellschaft Wip-
kiugen, Herr Ilr. Bolleler. die Vertreter der Sama-
ritervcrcine tlnlerslraß, Lberstras; und Ncumünster.

Herr IM. Scbmid der in verdankensiverter Weise

die Kritik überiioinincn, bezeichnete die liebung als

zuiriedenstcllend und machte nur die Mitteilung, das,

an Uebungen immer zu viel Sclnververlelzte angenom-
men werden. Den Samaritern von Maur gab er sein

Lob, indem der Mitglieder anwesend waren;
der Samariterverein Wipkiugeu könnte auch in größerer

Zahl auttreien laber eS sind immer Mitglieder, die

glauben, schon zuviel gelernt zu haben, Anmerkung
des Berichterstatters>, Beteiligt waren 7,4 " z,. Indu-
stricguarticr zeigte die schwächste Beteiligung, nämlich
2lt " Hofsenilich kommt nlln auch der Samariter-
verein Jndnslrieguartier ivieder in das richtige Jahr-
coasser, wie vor Jahren,

Um
4 Uhr brachen die Maurer ans, um den

Heimweg anzutreten, einige Mitglieder, I7> an der

Zahl, begaben sich auch sofort ans den Weg, um
den Samaritern von Maur am östlichen Ende der

«ladt einen letzten Abschicdsgruß zu entbieten.

Allen Samariteriunen und Samaritern von Indu-
strieauarlier und Maur rufen wir ein fröhliches

„Willkomm" zu. II X.

Der Sanitätsdienst an» 1s. Uardostschwei-
îrrillstrn Schmingfeste am l<». Juni 190?
in Altstrtten kJürilk,». till...! Bei Anlaß diese»

Jcstes mußte ein Jestsanitätsdienst geschaffen tvcrdcn

und unier Berein wurde vom Drgnnisalionskomitee
damit betraut und als Plalzarzt unser Bereinsarzt Herr

Dr. Ab der Halden. Um nun alle» vorkommenden

Unglucksfällen und plötzlichen Erkrankungen die nötige
Hülse bereit zu stellen, erhielten wir vom Polizei
Sanilätskomilec den Auftrag, für alles hierzu Erforder-
liche zu sorgen. Es wurde durch unsere Mitglieder
auf dem Jestplaße eine Hülle erstellt, die ^ Meter
lang und 21 Bieter breit, in zwei Räume geteilt,
deren einer zur Ausnahme und Verbaudsplalz, der

andere als Nvllazaret eingerichtet war.

Im weiteren wurde ein Schulzimmer zum Not-
spital eingerichtet, bestehend aus vier Betten und dem

nötigen Material, das tins vom Krankenpflegevcrein
in verdankeuswcrter Weise zur Verfügung gestellt wurde.

Der Krankenwagen war für den ganzen Dag auf
Pikett gestellt, und vom Kantonsspital war auf An
frage vom Vorstand des Samaritervereins Altstetten

um sofortige Aufnahme von Patienten in Notfällen
ebensalls in verdnukenswcrter Weise entsprochen.

Drgauisiert war der Sanitätsdienst solgenderivcise;
Erste Abteilung bestehend aus Arzt, 2 Postenchefs,
7 Herren und t> Dame», welch letztere aus den fünf
Schwingpläpcn' als Posten verteilt waren. Dienst von
8 bis 1 Uhr. Zweite Abteilung Antreten um I Uhr
bis 8Z, Uhr, bestehend aus Arzt, 2 Pvstenchejs, 8 Herren
und 7 Damen, die wie oben verteilt waren.

Rapporte gab es 20. Schürfwunden 1, Nasen
bluten 4, Rißwunden 1, Borderarmbrnch 1, Er-
schütterung durch Fall aus den Kops 1, D.uetschwun-
den 7>, Schnittwunden 1, Verstauchungen l, Vcr-
streckung des Ellenbogengelcnkes I, Massieren 2,

Verstreckung der Nackenmnskeln, Wirbelverletzung I,
Ucbelkeit I, Transport mit dem Krankenwagen wegen
starken Blutverlustes 1.

liaicirett.
Erinnerungen einer freiwilligen Krankenpflegerin. AuS denn Englischen von M. Albert.

l Schluß.)

Rührende, erhebende und niederdrückende

Tzenen habe ich auch in jeder Form erlebt,

wenn Angehörige unserer Patienten diese iin

Lazarett besuchten, und manche derselben wird
meinem Gedächtnis nie mehr entschwinden.

Meine erste Erfahrung dieser Art begann,
als mein erster Patient starb. Man hatte
ibn kaum weggetragen, als seine Frau ein-

trat. Ihre Augen irrten suchend umher, bis
sie das Bett fanden, das ihr als das Kranken-

lagcr ihres Gatten bezeichnet warden war.
Als sie es leer sah, die schreckliche Wahrheit
ahnte, ohne sie glauben zu können, blickte

sie um sich wie irre geworden und rief:
„Emanuel — wo ist Emanucl?

Ich hatte sie nie vorher gesehen, ahnte
kaum ihre Beziehungen zu dem Manne, den

ich nur einen einzigen Tag gepflegt und

wollte ihr eben die Tatsache mitteilen, als
Me. Gce, ein weichherziger Jrländer, mir zu-


	Aus dem Vereinsleben

